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PROGRAMM

Josef Gabriel Rheinberger   1839 – 1901  

Orgelkonzert Nr. 2 g-Moll op.177
I.   Grave
II.  Andante
III. Con moto

Maria del Mar Vaqué | Orgel

Johann Sebastian Bach   1685 – 1750

„O Mensch, bewein‘ dein Sünde groß“ Choralvorspiel BWV 622

Georg Philipp Telemann   1681 – 1767

Concerto in D für 2 Hörner und Orchester
I.   Spirituoso mà non allegro
II.  Adagio
III. Allegro
IV. Largo
V.  Allegro assai

Felicitas Stoffel, Markus Heutjer | Horn

Johann Samuel Endler   1694 – 1762

Ouvertüre D-Dur

Dirigent | Rolf Beuchert



Schon als Kind wurde Josef Gabriel Rheinberger als Wunderkind bezeichnet. 
Bereits im Alter von sieben Jahren versah er den Organistendienst in seinem 
Heimatort in Liechtenstein. Im Laufe seines Lebens erlangte er große Bedeutung 
als Musiker und Pädagoge: Von 1864 bis 1877 als Leiter des Münchener Orato-
rienvereins, von 1865-1867 als Solorepetitor am Königlichen Hof- und National-
theater in München und seit 1871 als Professor für Orgel und Komposition an der 
Königlichen Musikschule in München.

Als vielfach ausgezeichneter Komponist und Lehrer war er eine Kapazität von 
internationalem Rang. Zu seinen Schülern zählten unter vielen anderen Engelbert 
Humperdinck, Ermanno Wolf-Ferrari und Wilhelm Furtwängler sowie eine ganze 
Generation junger US-amerikanischer Komponisten.

Im Verlauf von über drei Jahrzehnten komponierte Rheinberger ein riesiges 
Repertoire von Orgelwerken. Es enthält über 100 einzelne Präludien, Fugen, 
Trios und Charakterstücke sowie 20 zyklische Sonaten. Das zweite Orgelkonzert 
entstand von Ende Oktober 1893 bis Anfang Februar 1894.

Im Unterschied zu dem ersten Orgelkonzert, das nach einem stürmischen 
Ausbruch an Inspiration in nur siebzehn Tage geschrieben wurde, ist das zweite 
Orgelkonzert eine minutiöse Ausarbeitung von Skizzen, die zusammengefügt ein 
poetisches Konglomerat intensiver Dramaturgie ergeben.

Von der harmonischen Klangsprache ist es zutiefst der Spätharmonik verbunden, 
mit klaren Rückbezügen zu Schumann oder Mendelssohn einerseits, andererseits 
aber auch mit harmonischen Wendungen, die etwa auch bei Edward Elgar zu fi nden 
sind. Pizzicato-Effekte im Finale deuten auf Tschaikowsky, die Bläserharmonik auch 
auf Einfl üsse des italienischen Belcanto. Die Nutzung der Pauken insbesondere im 
ersten Satz hingegen deutet weit voraus ins 20. Jahrhundert, zu Francis Poulenc. 
Schon während der Erstaufführung wurde das Konzert vom Publikum begeistert 
aufgenommen  und der Komponist wurde um ein drittes Konzert gebeten. Auf-
grund seiner schwachen Gesundheit musste Rheinberger dieses Angebot aber 
ablehnen. „Ich habe selten mit so großer Freude die Orgel gespielt, als bei der 
Aufführung Ihres Orgelconcertes“, sagte Albert Schweitzer. (Maria del Mar)

KOMPONISTEN UND WERKE



O Mensch, bewein dein Sünde groß ist ein lutherisches Kirchenlied zur Passions-
zeit. Den Text verfasste Sebald Heyden 1530 zur Melodie „Es sind doch selig alle, 
die“ von Matthias Greitter (1525). Das Lied ist originalnah im Evangelischen Ge-
sangbuch (Nr. 76), in einer revidierten ö-Fassung im Gotteslob (Nr. 267) enthalten.

Aus den kirchenmusikalischen Bearbeitungen des Liedes ragen Johann Sebastian 

Bachs ausgezierte Orgelparaphrase (BWV 622) aus dem „Orgelbüchlein“ und 
insbesondere der groß angelegte Schlusschor des ersten Teils seiner Matthäus-
passion (Nr.35) heraus.

Das Orgelbüchlein ist eine Sammlung choralgebundener Orgelstücke (Choral-
vorspiele), die er vor allem während seiner Amtszeit in den Jahren 1712 bis 1717 in 
Weimar komponierte.

Die Reihenfolge der Sätze ist, wie in Gesangbüchern bis heute üblich, die des 
Kirchenjahres. Etwa die Hälfte der Eintragungen sind Reinschriften, also Kopien 
bereits bestehender Werke.

Den ersten Teil, von Weihnachten bis Ostern, füllte er fast vollständig, danach 
treten allmählich immer größere Lücken auf – offenbar ist das doch sehr ehr-
geizige Projekt nach und nach in den Hintergrund getreten, so dass er nach 1726 
nur noch eine einzige vollständige Vertonung hinzufügte. Bach setzte den Titel 
erst um 1720 hinzu:

Orgel = Büchlein

Worinne einem anfahenden Organisten

Anleitung gegeben wird, auff allerhand

Arth einen Choral durchzuführen, an-

bey auch sich im Pedal studio zu habi-

litiren, indem in solchen darinne

befi ndlichen Choralen das Pedal

gantz obligat tractiret wird.

Das Choralvorspiel erklingt in einer Instrumentierung für Streichorchester von 
Rolf Beuchert.
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KOMPONISTEN UND WERKE

Mit über 3.600 Werken ist Georg Philipp Telemann einer der produktivsten Kom-
ponisten der Musikgeschichte. Dieser große Umfang ist teils auf seine fl üssige 
Arbeitsweise, teils auf eine mit 75 Jahren sehr lange Schaffensphase zurückzu-
führen. Seine Instrumentalwerke weisen oftmals starke Einfl üsse verschiedener 
Nationen auf. Einige Stücke sind vollständig nach italienischer oder französischer 
Art geschrieben. Als erster deutscher Komponist integrierte Telemann auch 
im großen Umfang Elemente der polnischen Volksmusik. Unter den Instrumen-
ten, die er in seinen Orchestersuiten und Konzerten solistisch oder in Gruppen 
herausstellte, nimmt auch das Horn einen bedeutenden Platz ein. Das fünfsätzige 
Konzert D-Dur für zwei Hörner und Streicher demonstriert die ganze Vielfalt des 
„vermischten Stils“, der mit graziösen Melodien, kurzen Imitationen, Tonarten-
wechsel und der „Vermischung der concertirenden Instrumente“ in frühklassische 
Bereiche vorstieß. (Felicitas Stoffel, Markus Heutjer)

Samuel Endler wurde 1694 im sächsischen Olbernhau geboren. Sein Vater war 
Organist und Schulmeister, seine Mutter entstammte ebenfalls einer Musikerfami-
lie. Das erste Zeugnis von Endlers Auftreten als Musiker existiert aus dem Jahre 
1720. An Christi Himmelfahrt und zum Sonntag Exaudi leitete er die Kirchenmusik 
an der Leipziger Neuen Kirche. 1721 übernahm er das von Johann Friedrich Fasch 
gegründete II. ordinaire Collegium musicum, bevor er 1723 wahrscheinlich auf 
Anregung von Christoph Graupner, der sich 1722 in Leipzig um das Thomaskanto-
rat bewarb, in Darmstadt als Altist und Geiger in der Hofkapelle des Landgrafen 
Ernst Ludwig angestellt wurde. Bei seiner Eheschließung 1732 erscheint er im 
Kirchenbuch als Kammersekretär und Kammermusiker. 

Zwischen 1735 und 1740 wurde er als Konzertmeister ernannt. 1744 stieg er zum 
Vizekapellmeister auf. Als Graupner im Jahre 1760 starb, wurde Endler schließ-
lich dessen Nachfolger und avancierte zum Kapellmeister. Dieses Amt konnte er 
jedoch nicht lange ausführen, da er selbst nur zwei Jahre später am 23. April 1762 
verstarb. Endlers kompositorische Tätigkeit erstreckte sich überwiegend auf den 
Bereich Instrumentalmusik, meist Blechbläsern, Pauken und Orchester. Neben 30 
erhaltenen Sinfonien fi nden sich sieben Ouvertüren, die sich an die vier Orches-
tersuiten Johann Sebastian Bachs anlehnen. 

Die Ouvertüre D-Dur ist der erste Satz der Suite in D-Dur. (Nach der Handschrift 
MS 261/7, Ausgabe: Rolf Beuchert)



SOL ISTEN

Maria del Mar Vaqué wurde 1994 in Tarragona geboren. Sie lernte Klavier bei 
Natalia Oterino am Konservatorium Tarragona und gewann 2008 den ersten Preis 
im 8. Music Performance Competition Vila de Salou. 2011 begann sie mit Orgelun-
terricht bei Jordi Vergés, später erhielt sie Unterricht bei Jonatan Carbó. 

Sie besuchte Meisterkurse bei Michael Radulescu, 
Montserrat Torrent, Guido Iotti, Francois Espinasse, An-
tonio Duarte, Francesco Cera, Jean Pierre Leguay und 
Jürgen Essl. Mit „summa cum laude“ bestand sie 2013 
ihren Abschluss im Fach Klavier. Im selben Jahr begann 
sie ihr Orgelstudium bei Oscar Candendo und Juan de 
la Rubia an der Musikhochschule Katalonien.

Vor Kurzem hat sie als Solistin in verschiedenen Konzertreihen gespielt, wie der 
Serie „Més músiques“ in El Vendrell, der „Konzertreihe in Pobla de Mafumet“, 
dem 14. Internationalen Festival der Orgelmusik in Andorra, dem 10. Festival der 
Orgelmusik in Bizkaia, der Konzertreihe „Focus Abengoa“ in Sevilla oder der 
Konzertreihe Juventudes Musicales in Tarragona, Vilafranca und Palafrugell. 

Im August 2015 gewann sie den ersten Preis beim 4. Internationalen Joseph-Gab-
ler Orgelwettbewerb in Ochsenhausen. Dies ermöglichte es ihr im Sommer 2016 
Orgelkonzerte an berühmten Orgeln in Deutschland zu spielen, wie zum Beispiel 
der Holzhey Orgel in Rot an der Rot. Für das Jahr 2018 wurde sie eingeladen, in 
der berühmten Notre Dame de Paris ein Orgelkonzert zu spielen. Im November 
2016 gewann sie den zweiten Preis „ex aequo“ bei der 86. Ausschreibung des 
Juventudes Musicales de España Wettbewerbs.



Felicitas Stoffel studierte Klavier an der Hochschule für Musik in Frankfurt bei 
Prof. Bernd Ickert und erhielt parallel dazu Horn-Unterricht bei Peter Steidle vom 
HR-Sinfonieorchester. Nach dem Klavier-Abschluss wechselte sie an die 
Hochschule für Musik nach Köln, um ihr Hornstudium bei Prof. Erich Penzel 
aufzunehmen und ihr Diplom mit Bravour abzulegen. 

Sie spielte 14 Jahre lang im Orchester des Palladium Theaters Stuttgart (Stage 
Entertainment). Als Hornlehrerin unterrichtet sie an der Musikschule Ditzingen.

Der gebürtige Eisenacher Markus Heutjer begann an der dortigen Musikschule 
im Alter von neun Jahren mit dem Unterricht im Fach Waldhorn und erhielt von 
Klaus Seyfarth die Grundlagen für eine fundierte Ausbildung zum Hornisten.
An der Musikschule und dem Städtischen Konservatorium Osnabrück wurde seine 
musikalische Ausbildung von Manfred Maurischat, Adolf Leppich und maßgebend 
von William Coffi ndaffer fortgesetzt. Danach studierte er an der Musikhochschule 
Detmold bei Theodor Wiemes. Meisterkurse führten ihn zu den Professoren 
Hermann Baumann und Peter Damm. Später prägte Sascha Hermann in Osna-
brück wesentlich seine hornistischen Ideale.

Markus Heutjer ist freischaffender Musiker und spielt in Orchestern, in kammer-
musikalischen Formationen und als Solist regelmäßig im süddeutschen Raum, 
sowie bundesweit und im Ausland.

Die beiden Hornisten lernten sich bei einer ihren vielfältigen musikalischen 
Aktivitäten kennen. Seither verbindet sie eine rege gemeinsame Konzerttätigkeit, 
die sie in unterschiedlichste musikalische Genres führt.
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DRUCK & HERSTELLUNG
WIENER AND FRIENDS, RUTESHEIM

Violinen  Franziska Bubeck, Daniel Egger, Jürgen Semle, 
   Stefanie Barleben, Rahel Milla, Michaela Gorius, 
   Friedemann Schweizer, Karolin Jauernig, Brigitte Mann, 
   Daniela Piasecki,  Anna-Lisa Meyer 

Viola  Antje Jehlicka, Birgit Beißwänger, Edda Wonneberger,
   Cathrin Gronbach 

Cello  Helga Müller-Köhrer, Nicola Pfeffer, Elise Chemla

Kontrabass Florian Bony

Cembalo Maria del Mar Vaqué

Horn  Felicitas Stoffel, Markus Heutjer

Trompete Steffen Baral, Volker Romig

Pauke  Andreas Tangemann


